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) 5 4 An die geehrten Vereinsmitglieder. Neu beigetretene Mitglieder.

A n die geehrten V erernsnritgtieder.
D em  Verleger unserer Vogelwandtafeln, H errn  F r .  E u g e n  K ö h le r  in G era- 

U nterm haus, ist es gelungen, bei der K. K. R egierung die A pprobation der W an d ­
tafeln a ls  Lehrm ittel an den Schulen der österreichischen K ronländer m it deutscher 
Unterrichtssprache zu erwirken. W ir bringen dies hierdurch zur K enn tn is unserer 
M itg lieder und machen bei dieser Gelegenheit wieder darauf aufmerksam, daß die 
T afeln  fü r die V ereinsm itglieder zu dem erm äßigten Preise von 10  M ark  fü r beide 
aufgezogen und m it Rollstäben versehen postfrei von unserem R endanten , H e rrn  
R o h m e r  in Zeitz, zu beziehen sind. Der Vorstand.

Neu beigetretene Mitglieder.
II.

1. B ehörden und V ereine: Direktion der ^ v i o u l n ,  (U o rn n le  o rn itd o lo A io o  
l tn i in n o  in  S ie n a , I t a l ie n ;  Ornithologischer Verein in  M ünchen ; Redaktion 
der D iä s lrrlk t l ö r  üüK 'nre o e li  ^ i s l r u r o  in H elsingfors (F inn land).

2. D a m en : F ra u  v on  P lo e tz - K o e r s t e i n s d o r f  in  P o tsd am .
H erren : O ber-R eg ierungsra t A l t e r  in M erseb u rg ; F re ih err v o n  B e n  st in 
A ltenburg ; B a ro n  von B i s t r a m ,  M a jo r  a. D . in B lankenburg a. H . ; 
O berleh rer I ) r .  F r i tz  sche in M erseburg; P a s to r nUj. C a r l  G l a e s e r  in 
P a s to ra t G roß -E llau  (R u ß la n d ) ;  H u b e r t  H a u p t  in Z w itta u ;  Professor 
D r . H e l lw ig  in E rla n g e n ; N egierungs-A ssessor H e r m e s  in M erseburg ; 
H . K e s te rm a n n  in G enf-M orillon  (Schw eiz); G e o rg  L i n d e r l ,  Lehrer in 
A u gsbu rg ; L o e sc h e r, H ofgärtner in G e ra -U n te rm h a u s ; M . M i e l i n s k i ,  
Lehrer in Wilscheblott bei Zellgosch; R egierungs- und S c h u lra t M ü h l m a n n  
in M erseburg ; R eg ie ru n g sra t N e u b a u r  in  M erseb u rg ; E r n s t  P e t e r s ,  
Kunst- und H andelsgärtner in  B raunschw eig; A m tsrichter P e tz  o ld  in  Rochlitz 
i. S . ; B e r n h a r d  R o th e  in  Leipzig; C. W o l f ,  Gutsbesitzer in Schrebitz^ 
Bez. Leipzig.

Generalversammlung des Wererns am 3. April d. I. zu Merseburg.
D ie eigentliche G eneralversam m lung fand 6 ^  U hr in einem besonderen 

Z im m er des G asthofs zur Reichskrone statt und befaßte sich lediglich m it den 
inneren Angelegenheiten des V e re in s , während fü r 8 U hr im großen S a a le  
desselben H auses öffentliche V orträge angesetzt w aren, denen auch Gäste beiwohnen 
konnten.

W a s  nun zunächst das Geschäftliche an lang t, so handelte es sich um P rü fu n g  
der Rechnung, welcher sich die H erren v. W a n g e n h e im  und T h e o d o r  M a y e r  
unterzogen. Nachdem dieselbe in allen Punkten a ls  richtig befunden w ar, erteilte
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Generalversammlung des Vereins am 3. April d. I .  zu Merseburg. 1oc>

die G eneralversam m lung H errn  R endanten  R o h m  er Decharge. E s  wurde a ls ­
dann ein A ntrag  des H errn  D r .  H en n ick e  einstimmig angenom men, dahin gehend, 
daß dem Z 6 der V e re in s -S ta tu te n  die W orte hinzugefügt werden sollen: „ I n  
Rechtsfragen wird der Verein durch den ersten und zweiten Vorsitzenden 
vertreten."

H err F re iherr H . v. B e r le p s c h  regt die F rage  des K ram m etsvogelfanges 
auf G ru n d  der in  den R hein landen bestehenden Verhältnisse an. D er Verein 
wird fü r diese Angelegenheit eintreten. H err R eg ie rungs- und F o rs tra t v. 
W a n  g e l in  stellt den A n trag  au s  der Vereinskasse die S um m e von 100  M ark  
fü r das Liebe-Denkm al beizusteuern. Derselbe w ird einstimmig angenommen und 
zwar m it dem Zusatze, daß diese G elder n u r  zum Zwecke der Anlagen zu ver­
wenden sind.

Schließlich spricht H e rr v. W a n g e n h e im  den Wunsch au s, daß einm al 
in  W e s t t h ü r in g e n  eine V ereins-V ersam m lung  abgehalten werden möge.

D ie  a l lg e m e in e  V e r s a m m l u n g  wurde 8*/^ U hr vom Vereinsvorsitzenden 
eröffnet und w ar von H erren und D am en  sehr zahlreich besucht. Nachdem H err 
v. W a n  g e l in  in Kürze auf die Ziele und Wege des V ereins, welcher von 
M erseburg ausgegangen ist hingewiesen und hinzugefügt hatte, daß derselbe 
gegenw ärtig 1200  M itglieder um faßt, erteilte er das W o rt zum V ortrage  H errn  
Professor D r . R u d o l f  B l a s i u s  au s  Braunschweig. Derselbe sprach in sehr 
interessanter und fesselnder Weise über den „ Z u g  d e r  V ö g e l"  und führte etwa 
folgendes a u s :

Nach einem kurzen Hinweise auf den vor nahezu sieben J a h re n  in  H a lb er­
stadt gehaltenen V o rtrag  über die epochemachenden Entdeckungen G ü t k e s ,  die 
seitdem sowohl in  deutscher, a ls  auch in englicher Sprache  veröffentlicht und 
dadurch der ganzen zivilisierten W elt zugänglich gemacht w urden, ging der R edner 
auf sein eigentliches Them a ein und gab zunächst eine kurze gesch ich tliche  
E n tw ic k lu n g  d e r  E r f o r s c h u n g  d e s  V o g e l z u g e s .  D ie A lten schreiben 
bereits vom Vogelzüge, H io b  erw ähnt denselben in  der B ib e l, A n a c r e o n  und 
H o m e r  besingen ihn, eine eigentliche wissenschaftliche Erforschung desselben existiert 
erst seit dem berühmten S ib irienreisenden v o n  M i d d e n d o r f s ,  dann folgen 
P a l m e n ,  E u g e n  v o n  H o m e y e r ,  S e w e r t z o f f ,  M e n z b i e r  und viele andere. 
G roßes M a te ria l fü r diese F rage  sammelte der Ausschuß fü r B eobachtungs­
stalionen der Vögel D eu tsch lands, von dem elf Jah resberich te  (1 8 7 6 — 1886) 
erschienen, dann  folgten die von der L r i t i s l i  ^ s s o o ia t i o i i  ( A l f r e d  N e w to n )  
angeregten und später durch neun J a h re  fortgesetzten Berichte über die an den 
Leuchttürm en E n g lan d s angestellten Beobachtungen, die letzthin von W . E. C la r k e  
bearbeitet wurden. D en größten Aufschwung nahm en die konsequent angestellten
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156 Generalversammlung des Vereins am 3. April d. I .  zu Merseburg.

Zugbeobachtungen in vielen L ändern  der Erde auf A nregung des 1884  vom1
ersten in te rnationalen  O rn ith o lo g e n -Kongresse zu W ien niedergesetzten P e r m a ­
n e n te n  i n t e r n a t i o n a l e n  o r n i t h o l o g i s c h e n  K o m i t e s ,  so erschienen die 
Jahresberich te  aus Ö sterreich-U ngarn (v o n  T sc h u s i) , die aus D änem ark (L ü tk e n  
und O . und H . W in  g e ) , H olland ( A l  b a r  d a ), B elgien (D u  B o i s ) ,  R uß land  
(E . v o n  M i d d e n d o r f s ) ,  deutsche Leuchtturmberichte fü r zehn J a h re  (R . B l a s i u s ) ,  
Königreich Sachsen ( M e y e r  und H e lm ) ,  M issisipp i-T hal (C ooke und H a r t -  
M e r r i a m )  u. s. w. Alles w urde übertrosfen durch G ä tk e s  V ogelw arte 
H elgoland. I n  allerneuester Z eit ist speziell in U ngarn  un ter Leitung von O t t o  
H e r m a n n  ein ornithologisches K onn te  thätig , das regelm äßige Zugbeobachtungen 
anstellt, verarbeitet und veröffentlicht.

D er V ortragende schilderte dann dasjenige, w as w ir S icheres über den 
Vogelzug wissen, nachdem er kurz die irrigen Ansichten gekennzeichnet hatte, daß 
manche S ingvögel in unserem K lim a in Höhlen u. s. w. überw interten und daß 
einige größere Vögel kleinere auf dem Rücken hoch in der Luft im  Herbste nach 
dem S ü d e n , 'im  F rü h ja h r  nach dem N orden tran spo rtierten .

1. E ine große M enge V ö g e l  z ie h e n  r e g e lm ä ß ig  im Herbste a u s  kälteren 
in  w ärm ere Gegenden nach dem Ä quator zu und im F rü h ja h r  umgekehrt vom 
Ä quator her nach den P o len  zu. E s w urde kurz der Unterschied der sogenannten 
W in tervögel, Som m ervögel und Passanten auseinandergesetzt und verschiedene 
partielle Z ugvögel erw ähnt, A rten, wie z. B . das Rotkehlchen, von denen die 
meisten fortziehen, aber einige zurückbleiben und von diesen dann die meisten 
wieder an s dem W alde sich nach den S tä d te n  begeben, um  N ahrung  zu 
finden.

2. Jn b e tre ff der A rt und Weise des Z iehens steht fest, daß
n) Viele Zugvögel m it großer Geschwindigkeit, womöglich in  einem Zuge 

hoch durch die Luft ziehen, wie z. B . das braunsternige schwedische Blaukehlchen 
sO v n n e e u ln  e n e ru le e u lH  (Unll.)^ oder der M auersegler sN Ie ro p u s  (I^.)st

U) Viele w andern langsam  von W ald zu W ald , von Hecke zu Hecke, in 
den F lu ß th ä le rn  entlang, um die G ebirge herum  oder über die niedrigsten Pässe 
ziehend, wie z. B . die größere M enge unserer kleineren S ingvögel.

L . Viele V ögel ziehen sehr hoch in  der L uft 15— 2 0 0 0 0  F u ß  hoch, wie 
die Schätzungen G ä tk e s  und Fernrohrbeobachtungen m ehrerer Am erikaner, wie 
T e n n a n t ,  S c o t t ,  A l l a n ,  C h a p m a n  und anderer ergeben haben.

0 .  Viele Vögel w andern n u r  bei T a g e , viele n u r bei N ach t, viele bei 
T age und bei Nacht. H ierüber haben u n s  namentlich die Leuchtturmbeobachtnngen, 
so z. B . fü r Deutschland, sichere Aufschlüsse ergeben, durch die an den Leucht­
feuern nachts angeflogenen und getöteten Vögel.
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Generalversammlung des Vereins am 3. April d. I .  zu Merseburg. 1 5 7

0 .  M anche V ögel w andern einzeln, oder in kleineren T ru p p s , die meisten 
aber in großen Scharen .

B ei vielen Arten scheinen bei der Rückkehr im F rü h ja h r  die männlichen 
T iere zuerst zu erscheinen, z. B . bei den N achtigallen und sehr vielen 
S ä n g e rn .

L". D a s  W e t t e r  hat auf den Z u g  vieler Vögel entschieden E influß , es ist 
aber richtiger diesen zu suchen in den klimatischen V erhältnissen der Gegenden, 
woher die Vögel zu u n s  kommen, a ls  in  den zur Z eit der Ankunft gerade bei 
u n s  herrschenden W itterungsverhältn issen . B e i großen starken V ögeln, namentlich 
W asservögeln, ist das W etter von fast gar keinem Einflüsse.

Endlich suchte der R edner Zu erklären:
1. w e s h a lb  z ie h e n  d ie  V ö g e l  ü b e r h a u p t  und
2. w ie  kom m t e s ,  d a ß  sie m it  so u n f e h l b a r e r  S i c h e r h e i t -den W eg  

nach i h r e r  H e i m a t  w ie d e r f in d e n .
D e r H aup tg rund  fü r das Z iehen ist der M angel an N ahrung  und der 

G ru n d  der Rückkehr liegt in  der Beharrlichkeit, zu den gewohnten B rutplätzen 
zu kommen. —  D a ß  die V ögel ihren W eg so sicher w iederfinden, läß t sich fü r 
die bei T age w andernden durch den w e i t e n  G e s ic h t s k r e i s  erklären, den ein 
hoch in der L uft fliegender Vogel hat. Nach den von O . H e r m a n n  angegebenen 
M aßen  berechnet würde z. B . ein 5 0 0 0  M eter hoch fliegender V ogel von 
B erlin  bis zur Nordspitze R ügens, ein 1 0 0 0 0  M ete r hoch hier über M erseburg 
fliegender bis zur Wasserfläche der Ostsee sehen können. —  B ei Nacht würde 
dies nichts nützen, nu r die hell erleuchteten S tä d te  oder die Leuchttürme 
könnten w eithin erblickt werden. An einer K arte  der Leuchttürme der deutschen 
Küsten wurde gezeigt wie die von der Südspitze Schw edens hoch in der L uft 
abfliegenden Vögel die Leuchtfeuer der pommerschen Küste sehen können. —  
Unbedingt muß m an dem Vogel ein besonders stark entwickeltes O r i e n t i e r u n g s ­
v e r m ö g e n  zuerkennen, das ihn auf seinen W anderungen  leitet.

Z u m  Schlüsse w urden noch a u s n a h m s w e i s e  V o g e l z ü g e  erw ähnt, so 
die zigeunerartigen W anderungen der K r e u z s c h n ä b e l ,  die des sch lanksch  n ä b l i g e n  
s ib i r i s c h e n  T a n n e n h e h e r s  und des S t e p p e n h u h n e s ,  die auch w ahr­
scheinlich auf klimatische V erhältnisse und N a h ru n g sm an g e l zurückzuführen sind.

Nicht m inder interessant war- der zweite V o rtrag  des Abends.
H e rr  I .  T h i e n e m a n n  a u s  Leipzig sprach: „ Ü b e r  d e n  M a s s e n m o r d  

d e r  V ö g e l  zu  M o d e -  u n d  P u tz z w e c k e n "  und illustrierte seine A usführungen  
durch eine Reihe von Vogelbälgen, welche H err W i l l i  S c h l ü t e r  in  H alle so 
freundlich gewesen w ar, zu diesem Zwecke zur V erfügung zu stellen. Auf den 

' I n h a l t  des m it großer Aufmerksamkeit angehörten V o rtra g s  braucht hier nicht
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158 Satzungen des Vereins.

näher eingegangen zu werden, da derselbe demnächst in der „M onatsschrift" zum 
Abdruck gelangen wird.

Nach beendigter T agung  vereinigte sich ein großer T eil der V ersam m lung 
zu einem einfachen Abendessen, welches in sehr angenehmer Weise verlief und 
die Gesellschaft in so fröhlicher S tim m ung  erhielt, daß dieselbe auch nachher noch 
lange in gemütlichem Gespräch bei einander blieb. O . T a s c h e n b e rg .

Satzungen
des

Deutschen Severns ;um  Schutze dev Uwgetwett
nach den G eneralversam m lungen

vom 17. J a n u a r  1883, 17. J a n u a r  18 8 4  und 3. A pril 1897.

8 1.

Zweck des V ereins ist: Förderung  der Vogelkunde, Hegung der nützlichen oder 
harm losen V ogelarten , Schutz der gesamten heimischen Vogelwelt vor jeder nicht 
gerechtfertigten V erfo lgung , sowie Hebung der Zucht und der Pflege der P a rk -, 
H a u s-  und Zim m ervögel.

8 2.
D e r Verein w ird , um obigen Zweck zu erreichen, zweckentsprechende Schriften  

veröffentlichen und nach B edürfn is  V ersam m lungen halten.
D er Verein behält sich außerdem vor, Züchtungsversuche zu unterstützen, sowie 

hervorragende Züchtungserfolge und ausgezeichnete Leistungen auf dem Gebiete der 
Vogelpflege und des Vogelschutzes durch Ehrengaben anzuerkennen.

Auch Ausstellungen können vom Verein veranstaltet werden.

8 3-
D er V erein besteht a u s  1. Ehrenm itgliedern,

2. Außerordentlichen und korrespondierenden,
3. O rdentlichen M itg liedern .

D ie  E rnennung der außerordentlichen und korrespondierenden M itglieder geschieht 
durch den jedesm aligen Vorsitzenden.

W er a ls  ordentliches M itg lied  dem Vereine beizutreten wünscht, hat dies 
einem Vorstandsm itgliede schriftlich oder mündlich m itzuteilen, und hat der Vorstand 
daraufhin  das W eitere wegen der Aufnahme zu veranlassen.

D e r E in tr i tt  in den Verein ist zu jeder Z eit gestattet, der A u s tritt n u r  mit 
dem 31. Dezember des laufenden J a h r e s ,  und ist derselbe spätestens b is zum 
15. Dezember des A u s tr itts ja h re s  dem Vorsitzenden anzuzeigen.
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s  4.
Z u r  Bestreitung der ordentlichen A usgaben  wird von den ordentlichen M i t ­

gliedern ein jährlicher B e itrag  von f ü n f  M a rk , (von ausländischen ein solcher 
von 6 M ark) und ein E in trittsge ld  von 1 M ark  erhoben.

D e r Ja h re sb e itra g  ist von neueintretenden M itg liedern  sofort, im  übrigen 
innerhalb  der b e id e n  e rs ten  M o n a te  d e s  J a h r e s  an den R endanten  des V ereins 
zu zahlen.

E rfo lg t die Z ah lu n g  der B eiträge nicht innerhalb  dieser F ris t, so w ird an ­
genommen, daß die Einziehung durch Postnachnahm e auf Kosten des betreffenden 
M itg lied s erfolgen soll.

8 5.
F ü r  Förster und Volksschullehrer b e träg t der jährliche B eitrag  drei M ark .

8 6. .

D ie gesamte Leitung und V erw altu n g  des V ereins liegt dem Vorstande o b ; 
derselbe besteht aus

einem ersten Vorsitzenden, 
einem zweiten Vorsitzenden, 
einem ersten S chriftfüh rer, 
einem zweiten Schriftführer und 
acht Beisitzern.

D ie  sämtlichen M itglieder des V orstandes werden auf drei J a h r e  von einer 
dazu berufenen allgemeinen V ereinsversam m lung gewählt.

I n  Rechtssachen wird der V erein  durch den ersten und zweiten Vorsitzenden 
vertreten.

8 7.
Nach A blauf eines jeden V ereinsjah res hat der V orstand eine allgemeine 

V ereinsversam m lung zu berufen und Rechnung zu legen.

. § 8.
F ü r  bestimmt abgegrenzte Gebiete (Bezirk, K re is , S ta d t)  können zur wirk­

sameren örtlichen F örderung  der Vereinszwecke, auf A n trag  der daselbst w ohn­
haften V ereinsm itglieder und m it Zustim m ung des V orstandes, besondere örtliche 
Abteilungen des V ereins m it einem Vorsitzenden und einem S ch riftfüh rer, der zu­
gleich S te llv e rtre te r des Vorsitzenden ist, gebildet werden. —

D er Vorsitzende und der S ch riftfüh re r einer solchen A bteilung wird von den 
M itg liedern  derselben aus ihrer M itte  auf drei J a h re  gewählt.

8 9.
S e in en  Sitz hat der Verein da, wo der zeitige erste Vorsitzende des V o r­

standes wohnt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1 6 0 v r .  C u r t  Fl oer i cke .

8 10.

Über Aufhebung des V ereins, Flüssigmachung und V erw endung des V ere in s­
Vermögens, sowie A bänderung dieser Satzungen  kann n u r eine zu diesem Zweck 
berufene G eneralversam m lung m it einer Stim m enm ehrheit von zwei D ritte l der 
anwesenden M itglieder Beschluß fassen. . .. ' -

M e r s e b u r g ,  24. F e b ru a r 1895.
Der Vorstand des Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt.

J a c o b i  v o n  W a n g e l i n ,  D r .  C a r l  R . H e n n ick e , P ro f . D r .  O . T a s c h e n b e r g ,
I. Vorsitzender. II. Vorsitzender. I. S ch riftfüh rer. -

HrnithologisiHe Plaudereien. -
Von v r .  Cu r t  Floericke.

I. Die Schleiereule.
(Mit Buntbild Tafel IV.^

V or einigen Wochen habe ich meinem bisherigen Wohnsitz am wellenbespülten 
Ostseestrande, dem durch L i n d n e r s  anziehende Schilderungen den verehrten Lesern 
unserer „M onatsschrift"  bekannt und vertrau t gewordenen Dörfchen Rossitten, 
a. d. Kurischen N ehrung Lebewohl gesagt und mich wieder in M itteldeutschland 
niedergelassen. I n  ornithologischcr Beziehung bietet meine neue H eim at n u n  
freilich nicht entfernt so viel wie das vogelreiche O stpreußen und insbesondere die 
von L in d n e r  m it Recht a ls  eine Zugstraße ersten R anges bezeichnete Kurische 
N ehrung . Nicht m ehr kann sich jetzt das Auge weiden an dem liebreizenden G e­
wimmel der S trand länferchen  oder den eleganten Erscheinungen der W asserläufer, 
nicht mehr schallen die vollen, w ohllautenden R ufe der Brachvögel herab zu dem 
O h re  des lauschenden Forschers, aber dafür sind gerade diejenigen G ruppen  der 
heimischen Vogelwelt hier überreichlich vertreten, die der N ehrung ihres eigen­
artigen Landschaftscharakters wegen fast völlig fehlten, die H öhlenbrüter, von der 
zierlichen Blaumeise ab bis zum stattlichen W aldkauz, vom m unteren Kleiber an 
bis zum zimmernden Schwarzspecht. Z u  denjenigen Erscheinungen, die ich in Nossitten 
gänzlich hatte vermissen müssen und fü r die ich doch von jeher eine gewisse V o r­
liebe hatte, gehörte auch die S c h le i e r e u l e ,  die ich seit meinem Umzuge n un  fast 
täglich wieder beobachten kann. Schon am ersten Abend vernahm  ich voller 
Freude ihre „fatale  Nachtmusik" und bald konnte ich auch den Vogel selbst im  
Parke geräuschlosen F lu g es dem M äusefang nachgehen sehen, ihn im T u rm  und  
Glockenstuhl der Kapelle sowie selbst auf dem Boden des alten Schlosses auf­
jagen und an  allen diesen O rten  massenhaft seine leicht kenntlichen Gewölle sammeln.

D ie Schleiereule (L tr lx  U unnm ea I ,.)  ist eine so charakteristische Vogel­
erscheinung und auf dem B ilde so treffend dargestellt, daß ich m ir eine nähere

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Taschenberg O.

Artikel/Article: Generalversammlung des Vereins am 3. April d. I. zu
Werseburg. 153-160

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344470

